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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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Die Geschichte der Altenpflege 
reicht in Kiel bis ins 13. Jahr-
hundert: Die mittelalterli-
chen Hospitäler, genannt 

Armenklöster, hatten Armen, Alten 
und Kranken Unterkunft zu gewäh-
ren. An diese Tradition knüpft die 
1822 gegründete gemeinnützige Stif-
tung Kieler Stadtkloster an, die in der 
Stadt an der Förde acht Häuser zur 
Seniorenbetreuung und Altenpflege 
betreibt.

Die Stiftung orientiert sich laut 
ihren Grundsätzen an einem ganz-
heitlichen Menschenbild. Sie verfolgt 
selbstlos, ausschließlich und unmit-
telbar gemeinnützige und mildtäti-
ge Zwecke. Dabei legt sie auch Wert 
darauf, die zur Verfügung stehenden 
Mittel zur bestmöglichen Erreichung 
humaner Ziele wirtschaftlich einzu-
setzen.

Fernwärme kombiniert  
mit dezentraler KWK

Diesen Grundsätzen entspricht auch 
das Energiekonzept, das die Stadt-
werke Kiel AG als Dienstleister für das 
Stadtkloster realisiert hat. Der Anfang 
September 2010 auf zehn Jahre abge-
schlossene Contracting-Vertrag, der 
für die ersten drei Jahre einen festen 
Wärme- und Stromarbeitspreis ga-
rantiert, gewährleistet der Stiftung 
eine ganzheitliche Energieversorgung 
aller ihrer über die Stadt verstreuten 
Liegenschaften und eine umfas-
sende Sanierung der Heizzentralen; 
außerdem muss sich die Verwaltung 
des Stadtklosters nicht mehr um die 
Instandhaltung der Heizungsanla-
gen und um den Brennstoffeinkauf 
kümmern. Das Versorgungskonzept 
für das Stadtkloster, das bereits wäh-
rend der seit Sommer 2009 laufenden 
Verhandlungen erarbeitet wurde, fügt 
sich in die Wärmemarktstrategie der 
Stadtwerke ein. Diese streben einen 
Ausbau des bestehenden Fernwärme-
netzes an, der durch dezentrale KWK-
Anlagen ergänzt wird. 

So werden auch nach Abschluss 
des Contracting-Vertrags die in-
nerstädtischen Liegenschaften, die 
1909 gebaute Residenz am Park, das 

Andreas-Gayk-Haus und das Frie-
derica von Ellendsheim-Haus, wei-
ter mit Fernwärme versorgt, wobei 
die Stadtwerke die Betriebsführung 
übernommen haben. Auch das Haus 
Schwentineblick könnte in einigen 
Jahren an die sich ausdehnende Fern-
wärmeversorgung angeschlossen 
werden. Vorläufig wird die klassische 
Einzelversorgung beibehalten, wobei 
im Neubau der Contractor den be-
stehenden 250-kW-Gaskessel über-
nommen hat, während im Altbau ein 
neuer 300-kW-Gaskessel installiert 
und die Verteilung erneuert wurde. 
Sollte es nicht zum Netzausbau kom-
men, wäre ein nachträglicher Einbau 
eines BHKW eine Alternative für eine 
langfristige Lösung. 

Auf dezentrale Kraft-Wärme-Kopp-
lung setzen die Stadtwerke in den 
drei Stadtkloster-Liegenschaften, die 
außerhalb des geplanten Fernwär-
meausbaugebiets liegen. Trotz des 
unterschiedlichen Wärmebedarfs der 
Objekte − für das Kurt-Engert-Haus 
sind 1 222 MWh/a prognostiziert, für 
das Lisa-Hansen-Haus 627  MWh/a 
und für das Professor-Weber-Haus 
1 345 MWh/a − wurden je ein BHKW-
Modul mit 50  kW elektrischer und 
92 kW thermischer Leistung gewählt. 
Der Hauptgrund dafür ist das KWK-
Gesetz, das für KWK-Anlagen bis 

Ganzheitlich handeln
Mit Fernwärme und drei 50-kW-BHKW optimieren die 

Stadtwerke Kiel die Energieversorgung der Senioren- und 

Pflegeheime des Kieler Stadtklosters.  von Jan Mühlstein

50  kW eine zehnjährige Förderung 
vorsieht, diese aber oberhalb dieser 
Leistungsgrenze auf 30 000 Volllastbe-
triebsstunden begrenzt. Die beengten 
Raumverhältnisse in den Heizzentra-
len waren ein weiterer begrenzender 
Faktor: Im Kurt-Engert-Haus musste 
das BHKW-Modul zur Einbringung 
weitgehend zerlegt werden.

Ökologisch und ökonomisch 
überzeugend 

Die einheitliche Auslegung der BHKW-
Module wird durch individuelle 
Dimensionierung der − ebenfalls neu 
installierten Spitzenlast- und Reserve-
kessel ausgeglichen. Im Lisa-Hansen-
Haus wurde ein 350-kW-Gaskessel 
eingesetzt, im Kurt-Engert-Haus einer 
mit 550 kW und im Professor-Weber-
Haus zwei Kessel mit zusammen 
790  kW. Abgepuffert werden die 
Heizanlagen − abhängig vom vor-
handenen Platz − durch zwei bis drei 
Warmwasserspeicher mit je 1 000  l 
Volumen.

Die Modernisierung der Heizzen-
tralen beschränkte sich aber nicht 
nur auf die Erzeugerseite, sondern 
auch auf die Wärmeverteilung. Durch 
die Optimierung der Heizkreise und 
durch einen konsequenten hydrauli-
schen Abgleich konnten Wärmever-

Die Anlage auf einen Blick

Betreiber: Stadtwerke Kiel AG
Standort: Senioren- und Pflegeheime des Kieler Stadtklosters 
Kurt-Engert-Haus, Lisa-Hansen-Haus und Professor-Weber-Haus in Kiel
Besonderheit: BHKW-Einsatz im Rahmen eines Energiekonzeptes, 
das Fernwärme und dezentrale KWK kombiniert
Anlage: Drei BHKW-Module Typ EGA 060 der MWB mit je 144 kW 
zugeführter Brennstoffleistung, 50 kW elektrischer und 84 kW thermischer 
Leistung; 8 kW thermische Zusatzleistung des Brennwertabgaswärme
tauschers bei 50 °C Rücklauftemperatur
Wirtschaftlichkeit: Energiekosteneinsparung von 50 000 Euro/a für
den Contracting-Kunden
Umweltschutz: spezifischer CO2-Ausstoß des BHKW-Stromes 180 g/kWh 
(GuD-Benchmark: 365 g/kWhel); Brennstoffeinsparung 27 %,
CO2-Reduktion 41 %
Auskunft: Rüdiger Skala, Tel. 0 4 31 / 5 94 26 61,
ruediger.skala@stadtwerke-kiel.de

luste und der Pumpenergieaufwand 
minimiert werden. Gleichzeitig wird, 
wenn das noch laufende Feintuning 
abgeschlossen ist, die Heizwasser-
Rücklauftemperatur auf rund 50 °C 
abgesenkt. Somit kann die Wärme-
leistung der von der Bremerhavener 
MWB gelieferten Module des Typs 
EGA 060 durch einen nachgeschalte-
ten Brennwertabgaswärmetauscher 
um rund 8  kW auf 92  kW erhöht 
werden. Damit steigt bei einem elek-
trischen Wirkungsgrad von knapp 
35 Prozent der Gesamtnutzungsgrad 
der BHKW auf fast 99 Prozent.

Die gleichzeitige BHKW-Umrüstung 
der drei Häuser wurde im Eiltempo 
umgesetzt. Ausgeschrieben wurden 
die Module sofort nach Abschluss des 
Contracting-Vertrags, im September 
2010 erfolgte die Auftragsvergabe an 
die MWB. Die Bremerhavener kamen 
zum Zuge, weil sie nicht nur das 
technisch und preislich günstigste 
Angebot einschließlich eines Voll-
wartungsvertrags abgegeben haben, 

sondern auch in der Lage waren, den 
engen Terminplan einzuhalten. Aus-
geliefert wurden die drei BHKW-Mo-
dule zur Jahreswende, ihren Betrieb 
haben sie bereits Ende Februar 2011 
aufgenommen. 

Die Grundlastauslegung lässt er-
warten, dass die drei BHKW im wär-
megeführten Betrieb mit jährlich 
5 200, 7 000 und 8 200 Volllaststunden 
zusammen knapp über 1 000  MWh 
Strom erzeugen werden. Kalkuliert 
ist, dass 60 Prozent der BHKW-Strom-
produktion in den Stadtkloster-Lie-
genschaften direkt vor Ort verbraucht 
werden und nur der Rest ins Netz ein-
gespeist wird. Damit reduziert sich die 
Stromrechnung der Seniorenheime 
jährlich um rund 40 000 Euro. Weitere 
10 000  Euro/a werden bei der effizi-
enten Wärmeversorgung eingespart. 
Nicht minder positiv ist die Ökobilanz: 
Durch die BHKW wird der Brenn-
stoffverbrauch um 27  Prozent und  
der CO2-Ausstoß um 41 Prozent redu-
ziert. � 

Die Residenz am Park des 
Kieler Stadtklosters wird mit 
Fernwärme versorgt

Mit einem 50-kW-
BHKW (links), zwei 

Erdgaskesseln und 
optimierter Wärme

verteilung wurde 
die Heizzentrale im 
Professor-Weber-

Haus des Kieler Stadt-
klosters modernisiert
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